ſident der Deputirten- Kammer, der v 


des Großherzo 


— — 


fung 


gthums Posen. 


Im Verlage der Kofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
WERE ET ER ia 
Donnerſtag den 13. Auguſt. 


A n 
a: Frankreich. u 
aris den 2. Auguſt. Herr Dupin, der Pra⸗ 
ent ö gufl. berg Nacht 
angekommen war, hatte heute früh eine Audienz 
beim Adnige. 

Man erfährt fo eben, daß das Begraͤbniß der 
Opfer des Attentats vom 28. Juli erſt am naͤch⸗ 
ſten Mittwoch ſtattſinden wird. Der Zug wird einen 
Umweg nehmen, um den Boulevard du Temple zu 
vermeiden, wo die furchtbare That ſtattgefunden 
bat. Der König und feine Söhne werden nicht, 
wie es geſtern geheißen hatte, den Zug ſelbſt beglei⸗ 
ten, ſondern ſich nur in die Kirche des Invaliden⸗ 


Hotels begeben. 


= 


Mehrere Blätter ſagen, Herr v. Talleyrand ſei 
eingetroffen und habe bereits einem Conſeil beige⸗ 
wohnt. Die Angabe ſcheint jedoch unrichtig. 

In jedem Augenblicke treffen in Paris neue De⸗ 
putirte ein. „Alles“, bemerkt das Journal de 


wird.“ eft der Des 


‚Paris, „laßt hoffen, daß die Se am Montag 
id 


ſehr zahlreich ſeyn Der Pra 
utirten⸗Kammer fordert im Moniteur die abwe⸗ 
fd A ee auf, ſich ſofort auf ihren Poſten 
egeben. 
Nach den bis jetzt eingezogenen offiziellen Erkun⸗ 
digungen beläuft ſich die Zahl der Opfer des Atten⸗ 
tats vom 28. Juli auf 15 Todte und 27 Verwun⸗ 


dete. Ohne Unterlaß ſtroͤmt die Menge nach der 
t. Pauls⸗Kirche. Gérard hatte, im Augenblicke, 


verhaftet wurde, eine Waffe bei ſich, die ſei⸗ 
2 alte begünſtigen am wi er alot 
verwundet geweſen wäre, Sie beſteht in einem 


zwei Fuß langen Jaſtrumente, woran zehn Stricke 
befeſtigt ſind, an deren Enden ſich ſchwere Bleiku⸗ 

eln befinden. „Wenn ich“, ſagte Gerard in einem 
me Verhöre, „nicht verwundet geweſen wäre, 
würdet Ihr mich nicht hier haben; ich hatte damit 
eine ganze Brigade Polizei s Agenten fortgejagt.“ 
„Gerard“, ſagt das Journal des Debats, „ſcheint 
mehr Unterricht und Denkvermögen, als gewoͤhn⸗ 
lich ein Arbeiter hat, zu beſitzen und mit einer kraͤf⸗ 
tigen phyſiſchen und moraliſchen Organiſation be⸗ 
gabt zu ſeyn; er iſt mit der Römifchen Geſchichte 
nicht unbekannt, fuhrt oft die Namen der großen 
Männer des Altertyums an und legt eine große Be⸗ 
wunderung für fie an den, Tag. Von Napoleon 
ſpricht er mit einem beſonderen Enthuſiasmus. 
Mehrgnals zeigte er Reue, wenn er hoͤrte, wie viele 
Opfer ſeine That gehabt, wie viele Familien er mit 
Jammer und Elend erfüllt habe; er fügt jedoch bins 
zu, daß er das Gefühl, welches ihn beherrſchte, 
nicht habe befiegen konnen, und daß feine glühende 
Einbildung ſeine Vernunft überwunden habe. Es 
heißt, daß die Flintenlaͤufe von dem Waffenhänd⸗ 
ler nur zu 6 Fr. das Stück verkauft worden find, 
und daß dennoch Gérard eine Faktura verlangt hat⸗ 
te, auf welcher 
50 E. anſetzte. Daraus will man ſchließen, daß 
die Käufe wirklich von einem Anderen, als von Ge⸗ 
rard, bezahlt worden wären, Es ſcheint überhaupt 
die Exiſtenz eines aN nicht in Zweifel ge⸗ 
zogen werden zu konnen. Der Arbeiter, welcher 
das Geſtell der Maſchine verfertigt hatte, ift ein 
Tiſchler. Er hatte cg im letzten Monat April 
den Auftrag erhalten, und damals ſchon war das 
Geſtell verfertigt worden. Der Tiſchler iſt verhaftet. 


Der Mörder hat ſich nun nacheinander bald Auguſt 
- en 


1835. 


man den Preis der Läufe zu 7 Fr. 
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Girard, bald Jakob Gerard, bald Joſeph Lefevre 
genannt. Mon bat geglaubt, es wäre Docaſſe; 
man 
keiner dieſer Namen fein rechter, und auch Kodeve 
nicht ſein Geburtsort iſt.“ 

Geſtern wurden mehrere Kaufleute von Lodeve 
mit Gerard konftontirt; fie ſagten aus, daß fie in 
ihm nicht den Mechanikus Gérard, für den der 
Mörder ſich ausgiebt, erkennen, und daß ſie das 
Individuum, dem fie ſich gegenüber befanden, nies 
mals in ihrer Stadt geſehen hätten, - : 

Der Constitutionel will aus zuverläffiger Quelle 
wiſſen, daß Gerard der legitimiſtiſchen Partei an⸗ 

ehdre. . 

5 Es finden noch immer neue Verhaftungen ſtatt. 
Sie treffen ohne Unterſchied Republikaner und Legi⸗ 
timiſten. So iſt Herr Bergeron vechaftet worden, 
der am National arbeitet, und Herr v. Bony, der 
Eigenthümer der France. 


Herr Raspail, Redakteur des Reformateur, iſt { 


unter der Eskorte zweier Gendarmen, welche die 
Poſt begleiteten, in Paris angekommen. Er iſt 
zwei Lieues von Nantes im Augeablicke, wo die 
Pferde gewechſelt werden ſollten, verhaftet worden. 
Herr Bohain, Redakteur des Figaro, iſt wieder 
in Freiheit geſetzt worden. Dagegen hat dle Polizei 
wieder einige Verhaftungen in dem Lateiniſchen 
Quartiere vorgenommen. 8 
Die ſchaͤndlichen Karrikaturen, welche bis jetzt 
zum Aergerniß aller guten Bürger in den Straßen 
der Hauptſtadt zu ſehen waren, find ſeit vorgeſtern 
auf Anordnung der Behörde verſchwunden. Dies 
iſt der erſte Schritt zur Herſtellung der Volks moral. 
Die Leiche des Marſchalls Mortier iſt vorgeſtern 
in dem Hotel der Kanzlei der Ehrenlegion ausge: 
ſtellt worden. Die Leichen der andern Schlachtopfer 
hat man nach der St. Pauls⸗Kirche gebracht. Der 
Erzbiſchof von Paris hat ſich vorgeſtern dahin bege⸗ 
ben, Man fügt, er werde das Traueramt am Bes 
gräbnißtage halten. Der Trauerzug wird aͤußerſt 
impoſant werden. Alle Staatsbehoͤrden werden zu⸗ 
egen und die National⸗Garde unter den Waffen 
eyn. f 
! Großbritannien. 
London den 31. Juli. Geftern früh fand in der 
Kapelle des St. James⸗Palaſtes die Confirmation 
der Prinzeſſin Victoria ſtatt. Der König, die Kd⸗ 
nigia, die Herzogin von Kent, der Herzog von Cum⸗ 
berlaud, en S5 und die Herzogin von Cambrid⸗ 
ge, die Pringeſſin Sophie und die Herzogin von Sach⸗ 
ſen-Weimar waren bei dieſer feierlichen Handlung 
gegenwärtig, die bon dem Erzbiſchof von Canter⸗ 
burg und dem Biſchof von London verrichtet wurde. 
Im Oberhauſe wurden am 27. zahlreiche 
Petitionen gegen die Municſpal⸗Reform⸗ Bill ein⸗ 
gereicht, bei welcher Gelegenheit der Herzog v. 
ewcaſtle die Geſetzmaͤßigkeit der, zur Unterſu⸗ 


hat jedoch einigen Grund, anzunehmen, daß 


betreffend die provlſoriſche 


chung der Municipalität niedergeſetzten, Commiſ⸗ 
ſion beſtritt, während Ld. Brougham fie vers 
theidigte. 

Die Regierung hat ſich entſchloſſen, einen Senat 
in London zu errichten, und eine förmliche Uni— 
verfität in der Hauprftadt anzulegen. Was bis⸗ 
her die Londoner Univerſikaͤt hieß, ſoll nun das 
„London university Colleges genannt werden. 
Eben fo wird King's College eines der Colleges 
der neuen Univerfitat bilden 

Die R 
Behufs 
lehn von Fünfzehn 
ling zu contrahiren i 
hn R hat im Unterhauſe angezeigt 
er werde die Bill über dag nt England 
erſt nächſtes Jahr einbringen. 

Die Lords macher große Anftalten, ſich der Mu⸗ 
nicipalreformbill und der Kirchenreformbill fuͤr Ir⸗ 
and zu widerſetzen. F 

Der Globe will wiſſen, daß Sir Rob. Peel um 
einen oder zwei Tage früher, als er gewollt, nach 
London zurückgekommen, weil der Herzog von Wels 
lington und andere gemaͤßigte Tories es dringend 
verlangt hätten. Es war heute früh eine ſehr zahl⸗ 
reiche Verſammlung bei Sir Robert, in welcher 
man die Lords Wellington, Lyndhurſt, Roßlyn und 
Ellenborough bemerkte. Es heißt, daß die Tories 
in derſelben zu dem Beſchluß gekommen ſeien, ſich 
den miniſteriellen Maßregeln aufs ernſtlichſte zu wis 
derſetzen, obgleich Sir Rob. Peel ſelbſt, der Her⸗ 
zog von Wellington und Lord Lyndhurſt nicht ges 
neigt ſeyn ſollen, die Sache aufs Aeußerſte zu treiben. 

Nach dem Vorſchlage einer vom Unterhauſe nie⸗ 
dergeſetzten Rommiffion ſoll ein Theil der Fremden⸗ 
Gallert. des jetzigen Hauſes abgeſondert, mit einem 
Drathgitter umgeben und zu 24 Platzen für Damen 
eingerichtet werden; in dem künftigen, neu zu bau⸗ 
enden, Unter hauſe follen aber 30 Pläße für Damen 
eingeräumt werden. Keinem Mitgliede ſoll es übri⸗ 
gend erlaubt ſeyn, im Laufe der Woche mehr ols 
zwei Damen einzuführen. Die Zulaſſung der Dar 
men ſoll nur gegen Billets, die ihnen die Mitglie⸗ 
der zu geben haben, ſtattfinden. N 

Der Graf Durham hat ſich mit ſeinem Gefolge 
am Montag früh zu Cowes unter einer Salve des 
Koͤnigl. Jacht⸗Geſchwaders am Bord des „Bar⸗ 
bam“ nach Konſtantinopel eingeſchifft. Die Fregatte 
lichtete ſogleich die Anker und fegelte unter guͤnſti⸗ 
gem Winde ab. Lady Durham iſt nach London zus 


5 ruͤckgekehrt. 


i enn. 

Die geſtrige Hof⸗Zei⸗ 
ein alla 1 ret, 
Organiſation der Orts⸗ 

Munizipalitäten. a: 


Es iſt zwiſchen unferer und der Portug. Regie: g 


S pan 
Madrid den 25. Juli. 
tung vom 23. d. enthält 


4119 


rung ein Vertrag abgeſchloſſen und von dem Gras 
fen Torreno und dem Portug. Geſandten an unſe⸗ 
rem Hofe, Hrn. v. Lima, unterzeichnet worden. 
Portugal verpflichtet ſich darin, Spanien ein Huͤlfs⸗ 
corps von 6000 Maun zu ſtellen. Man glaubt je: 
doch, daß die Span. Regierung vor der Hand nicht 
Gebrauch davon machen werde. 

Barcelona den 24. Juli. Der hiefige Vapor 
enthält einen Bericht des Generals Colubi vom 


10. Juli über einen Kampf, der am vorhergehenden 
Tage zwiſchen einem Theile der unter ſeinem Be- 
fehl ſtehenden Truppen und den dei Paſanant in 
Catolonien verſammelten, etwa 1400 Mann ſtarken 
Karliſten ſtatigefunden hat, und worin Letztere ge⸗ 
ſchlagen und zerſtreut worden ſeyn ſollen. Daſ⸗ 
ſelbe Blatt ſpricht die Vermuthung aus, daß 
mehrere Staͤdte dem Beiſpiele von Saragoſſa fol⸗ 

en und Vittſchriften um eine liberale Reform an 
die Königin abſenden werden. Es raͤth den Cata⸗ 
loniern, einen ſolchen Schritt zu unterlaſſen und 
die Politik bei Seite zu legen, um ibre Aufmerkſam⸗ 
keit auf ihre eigenen Angelegenheiten und perſönli⸗ 
chen Intereſſen zu richten, deren Vernachlaͤſſigung 
es beklagt. 

In einem von der Times mitgetheilten Schrei⸗ 
ben aus Madrid vom 20. Juli heißt es unter 
Anderem: „Da Intriguen an der Tagesordnung 
find, fo mag es gut ſeyn, zu erwähnen, daß das 
Volk ſehr 400 t it durch Gerüchte, die ſich uns 
ter der Armee in Biscaya und durch alle Provinzen 
verbreitet haben, wonach Frankreich und England 
Vorkehrungen getroffen haben ſollen, alle Anſtren⸗ 
gungen der Spanier zur Unterdrückung des Auf⸗ 
ſtandes im Norden zu vereiteln, 
Heirath zwiſchen der jungen Koͤnigin und dem 
Sohne des Don Carlos zuſammen zu bringen. 
Diefe Zutrigue bringt die Liberglen faſt um ihren 
Verſtand, und fie find entſchloſſen, wenn man den 
geringſten Verſuch zur Ausführung. derfelben ma⸗ 
chen ſollte, die ganze Nation durch Proklamirung 
der alten Conſtitution aufzurufen. Es ſollen aͤhn⸗ 
liche Unruhen, wie in Saragoſſa, auch in Catalo⸗ 
nien, Valencia, Murcia u. ſ. w. entweder ſchon 
ausgebrochen ſeyn, oder es wird ihr Ausbruch er⸗ 
wartet, Es heißt, daß die Regierung, da die Bes 
wohner von Saragoſſa auf ihrem Ungehorſam be⸗ 
barren, 7000 Marin von der Nord- Armee dorthin 

u ſenden befohlen habe, um die trotzigen Aragonier 
ihrer Pflicht zuruͤckzuführen. Dies bedarf der 
eftätigung. Man ſchrelbt die Unruhen in Sara⸗ 
1 a Franzoͤſiſchen Intriguen zu. — Durch ein De⸗ 
ret in der heutigen 901 Zeitung wird bekannt 
emacht, daß kein Haudkuß bei der Königin mehr 
attfinden wird, Sie bleibt mit ihren beiden Sins 
ern in St. Fldefonfo. Der Infant Don Franzis⸗ 
co iſt mit feiner Gemahlin und einem feiner Kinder 


gangen“ auch der Seebaͤder nach Valencia abge⸗ 


um dadurch eine 


i Oeſter reich. 

Wien den 29. Juli. (Schleſ. 31g.) Der ehe⸗ 
malige Franzoͤſiſche Miniſter, Hr. v. Montbel, iſt, 
von feiner Krankheit hergeſtellt, aus Italien hier 
angekommen. Der Herzog von Blacas iſt vor ei⸗ 
nigen Tagen von einem Schlagfluſſe getroffen, je⸗ 
doch durch ſchnelle aͤrzliche Huͤlfe gerettet worden. 
Er iſt in dieſem Augenblick außer Gefahr und geht 
der Geneſung entgegen. f 

Aus Ungarn erfährt man, daß bis zum 23. d. 
M. die Skändetafeln und Magnaten fi über die 
mehrbeſprochenen Motionen und Gravamina noch 
nicht hatten vereinigen koͤnnen. a 

Den letzten Nachrichten aus Scutari, vom 
14. d. M. zufolge hat am 27. Juli abermals ein 
moͤrderiſches Gefecht ſtattgefunden, wobei uͤber 
1000 Menſchen verwundet und getoͤdtet wurden. 
Alle Berichte von Augenzeugen ſind darin einig, 
daß bei dieſem Vorfall von Seiten der Türkiſchen 
Bewohner Scutari's ein ſolcher Muth und eine 
olche, jede Gefahr verachtende Ausdauer bewie⸗ 
en worden ſey, wie die Geſchichte wenige Deis 
piele aufzuweiſen habe. Einige benachbarte Pa⸗ 
ſcha's und Beys hatten in aller Eile einige tau⸗ 
ſend Mann verſammelt, um dem Hafiz Paſcha zu 
Hülfe zu kommen, und den Entſatz der Citadelle 
zu bewirken. Kaum hatten ſie ſich aber bis auf 
mehrere Meilen der Stadt genähert, als ſie er⸗ 
fuhren, daß 13,000 wohlbewaffgete und muthvolle 
Leute ihrer warteten, worauf ſie wieder in ſolcher 
Eile umkehrten, als ob ihnen der Feind ſchon auf 
den Ferſen wäre. — Die einzige Hoffnung des 
Paſchas iſt jetzt noch auf den Rumeli⸗Waleſſi ge⸗ 
ſetzt, der mit beträchtlicheren Kräften von Bitko⸗ 
glia her in Anzug ſeyn fol; indeſſen fragt es ſich, 
ob dieſe Hülfe noch zu rechter Zeit kommen werde, 
da die Noth in der Eitadelle den hoͤchſten Grad er⸗ 
reicht hat. Die chriſtliche Bevölkerung Seutari's 
it fortwährend neutral, indeſſen wird ihre Lage, 
mit jedem Tage mißlicher, da der Sieg der einen 
wie der andern Parthei ihnen große Gefahr droht. 
Am 10. Juli hielt ſich die Citadelle noch. 

Schweiz. 

Genf verwendet für den Elementar- Unterricht 
jährlich 144,863 Fl., wovon 83,954 Fl. vom Staat, 
das Uebrige durch freiwillige Beitrage und durch 
eine Geſellſchaft geleiſtet wird. 

Nachdem Baden ſein Verbot gan das Reifen 
von Handwerksburſchen in der Schweiz jetzt zu⸗ 
rückgenommen, hat St. Gallen am 25. Juli den 
Badiſchen Unterthanen den Eintritt in ſeine Graͤn⸗ 

n auch wieder erlaubt. = 

Das Juſtiz- und Polizel⸗Departement des Kan⸗ 
tons Luzern hat dem dortigen oßen Rath einen 
weitläuftigen Bericht Über das 


l een Beer 
ſuchungen gegen den katholiſchen erein abgestattet. 
e jener Verein 


dadurch akt ig, daß 
über ch götter Thel Wes Miboſchen Schwei 
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verbreitet iſt, viele Geiſtliche und Weltliche zu ſei⸗ 
nen Mitgliedern zählt und, durch Kloſtergelder be- 
mittelt, ein thatkraͤftiger Feind unſerer neuen Ord⸗ 
nung der Dinge iſt. Die Mitglieder wollten den 
Fuͤrſten von Hohenlohe; Schillingsfuͤrſt zum thaͤti⸗ 
gen Beitritt auffordern und hofften dadurch im eig 
lande eine größere Stu e für ihre Pläne zu finden, 
n De ch lan d. 


ut 
Wiesbaden den 24. Juli. Unſere Truppen 
haben jetzt das Preußiſche Exercitium angenommen 
und werden ſeit einigen Tagen darin eingeübt. 


— an 


Vermiſchte 


Nachrichten. 
Nach einem im Elb in 05 


ger Anzeiger enthalte⸗ 
zig vom 3. Auguſt 
das von St. Peters⸗ 


theils angeſehene Reiſende, theils zu den Pfer⸗ 
den gehoͤrige Knechte, ans Land ſetzen wollte. Man 
erfuhr, daß die Ruſſtſche Flotte mit den 6000 Mann 
noch etwa 8 Meilen vom Hafen entfernt wäre und 
wahtſcheinlich gegen Morgen eintreffen würde. 


—᷑᷑⅛³⅛Ü . 
Bekanntmachung. 

Der unterzeichnete Schul⸗Vorſtand Hält es für 
feine Pflicht, die verehrlichen Eltern der Louiſen⸗ 
Schülerinnen, fo wie die Eltern „welche ihre Toͤch⸗ 
ter in dieſer weiblichen Bildungs⸗Anſtalt unterrich⸗ 
ten zu loſſen gefonnen find, davon in Kenntniß zu 
ſetzen, daß Se. Majeftät der Louiſen-Schule das 
Nonnen⸗Kloſter der Benediktinerinnen geſchenkt und 
bierdurch den Schul⸗Vorſtand in den Stand geſetzt 
hat, nicht allein von Michaeli d. J. ab einen aus⸗ 
gezeichneten Schumann zu alleiniger Direktion die⸗ 
ſer Schule zu berufen, ſondern auch mehrere vor⸗ 
zuͤgliche Lehrer aus ſchliehlich fuͤr die Louiſen⸗Schule 
zu engagiren. i 

Wenn nun die Schule ſchon zu einer Zeit, wo 
ihre Mittel nirgend ausreichen wollten, fo Erfreu⸗ 
liches geleiſtet hat, ſo ſieht der unterzeichnete Schulz 
Vorſtand einer noch erfrenlicheren Zukunft fuͤr dies 
elbe entgegen, dar die Geldmittel, die ihm das Ge⸗ 
ſchenk Sr. Majeftät zufübrt, ihn in den Stand ſez⸗ 
zen, die vorzuͤglichſten Lehrer ganz allein fuͤr die 
Louſſen⸗Schule zu gewinnen. 

Poſen den g. Auguſt 1835, 5 

Der Vorſtand der Louiſen-Toͤchter⸗ 
= Schule. n dog 


e Sölge Yuftrages der Ado ther Hoch pole 
eglerung zu Poſen, ſoll der F Sz a 
marge wo, zur Hberforſtetel Zielonka Hehl ö 


zwei Meilen von der Stadt Wreſchen, ein und drei 
Viertel Meilen von der Wartha, im hieſigen Kreiſe, 
von mir, im Wege der offentlichen Licitation, zu 
reinem Eigenthum veraͤußert werden. 

Hierzu habe ich einen Termin 
Au guſt d. J. Vormittags 10 Uhr, im Forſtbauſe 

amarzewo anberaumt, zu welchem ich 
luſtiges Publikum 
ken elnlade, daß der zu veraͤußernde Forſt⸗Belauf 
731 Morgen 34 UR. Flache enthalt, mit Kiefern, 
Birken und Erlen In allen Alters⸗Kloſſen wohl bes 
ſtanden iſt, und mit dem darauf 
90 0 15 Weidewerths und 
auf 35 thlr. 1 far; 11 pf. ? i n 
daß jeder, der zur Stetter f 0 ce erde u 
eine Kaution, welche dem vierten Theil 
benen Schaͤtzungswerthes ö 
Gelde oder in Staatd:Papieren de ontren muß. 

Die Taxe und die Lieltations⸗Bediagungen koͤn⸗ 
nen täglich in meinem Bureau eingeſehen werden, 
von dem Heege⸗ 
meiſter Meyer zu Forſthaus Szamarzewo auf Ver⸗ 


Koͤniglicher Landrath des Wreſchener 
{ 2 Kreiſes. 6 8 


— 


Getreide: Marktpreiſe von Berlin, 


6. Auguſt 1835. 
fert 7 — 8 
Getreidegattungen. Preis 


(Der Scheſfel Preuß) 1, — 
A ende 22 lage 
u Lande: | 


Weizen neuer, 


Roggen. , , e 
große Gerſte . . 


mer 
Zu Waſſer: 

Weizen, weißer 
oggen , 


große Gerſte . 3 


Hafer 


Das Schock Stroh 
Heu, der Centner . 


Branntwein ⸗ Prei 
10 vom 3r. Juli bis 6. Auguſt 1835. 


Das Faß von 200 Quart nach Tralles 53 pet. 
oder 40 pCt: Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
Korn = Branntwein 00 


ſe in Berlin, 


fortige Ablieferung: lr. 
15 Sgr., auch 19 Rtlr.; Kartoffel: Branntwein 17 
Rthlr. 15 Sgr., auch 19 Rihlr. — 


